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¦gttts bein çjenfnrm bcr 'gBeff.

SBerlin (per Brüllrohr). Saê Otbensfeft ift otjne lebenêgefâhrlidje
Serlcgungen oorübergegangcn. ©olbaten, 3 üben unb Sticht cr, in
roetajen brei fünften Seutfdjlanb oollftänbig einig ift, baben audj bieêmal
ben Söroenanttjeil an bem ©ternfdjnttppenfalt baoongetragen. Siele
anbere Siebermünner fmb unter'ê Sreuj getrodjen, bodj blieb felbft Dr.
aSerttjoIb Sluetbadj am Seben. 3ln Sögeln rourbe fo oiel auêgetheilt,
baf3 jegt jebet ©taatêanroalt feinen Sögel bat. Sie Sîidjtbettoffenen etroarten
ftünbltdj ben Untergang ber SBelt.

Sie Sermâhlungëfeietlichfeiten roerben jegt mit grofsem Sifer be=

trieben. Sa jroei Srinjeffutnen mit einem SJlale unter bie §aube gerathen
foHen, ift üorläuftg feine Scott). Siur baê getreue Solf geräth bei biefem Suruê
unter bie §aubige!

§err Siêmatd frifclt" nodj immer fo fetjr, baf3 man fürchtet,
er roerbe ftdj non bem nationalliberalen © d) ro i n b e l gar nidjt mebr

erholen.

$ur eugftfdjm ^(jronrebe.

îllbion, Su baft gefproajen

©betmittbig, fromm unb frei ;

SBeil ben Staten Su geroeben,

SBar ber 2lppetit ootbei.

5Bal)rlid), Su baft Sir erforen

©tetê baê Sefte tugenbfam;
Sineê nur ging Sir nerloren:
Uê ift baê ©efühl ber ©cfaam!

Stcucr-iUandtcli eines ©uMklcrö.

Su lieber ©ott! roie beut ju Sag bie 3fitcn ftdj oert^euern!
SJÎan roill ben SJÎurtencbabië mir am Snbe gar befteuern.

3a auê bem gelben finafter, ben bie §anbroerfêburfchen fehlten",
îluê Säuferourjel, Sfäljerfraut roill ©ünbengelb man brüden.
Sluê jeber Srife ©djnupftabaf, auê jebem Stafenlumpen
SBill Sobenfjeimer für ben ©taat ben ©teuevpfennig pumpen.
0 arme Grandsons, Ormonds, bouts, Brissagos =: Stattenfdjroänjc
Seê ©taateê ©teuerappotit tennt tjeute feine ©renje.

C'est là qu'on fait des rations (oon ©taat unb Sunbeê roegen)
Sthut man an ©tinfaboreë'f gar bte ©teuetfdjraube legen.
Sie grofjen Çetr'n im Sunbesfchiff, bie fönnen beffer jietjen "

2llê felber fteuern, barum ift baê Sech fo roeit gebiehen!

3ur ©tüür ber SBahrheit" haben fte nodj feine ©trid' jerriffen ;

Sod) âtnbern ©teuern aiifjufatscn ftnb fie fehr bcfliffen.
Sin idj fein Sobcnheimer auch, ber roeife, roo ©chiite brüden,

Serfjjtudt' ich Slephanton nicht unb fetgte" feine SJtüden.

3dj roüfete fchon bte ©teuerfebeet' an rechten glcd ju fegen,

3ch roürb' ben ©teuer Cerberus nidjt an Subädlet hegen.

©djleppröde, Chignons, fuljdjcê §uar, befonberê falfdje ^cr^en,
Sie fönnten für ben Suruê rool)l bem ©taat etroaê oeijajmeräen.
Safteten, Sluftern, Sdjncpfenbred unb foldje fredjc Singe
Sîebft ©djügenreben fpvängen über unf're ©teuerttinge.

Son Saoiar unb Sederfifchcn follten bie fatalen

©rünblinge", nidjt nur ftetê ber bumme ©todfiid), jahlen.
Sbampagnciflafchen, bie fo oft ber Uebermuth läfet fnaQen,
Son jeber müfet' ein gräitflein mir in ©teuerfedel fallen.
Sie Slugenjroider, Lorgnons, bie gelerjrt unb oornehm machen

Sen faben ©eden, §ahlen ©teuer für biefe Curusfachen.

SBtt prächtig in Surroffen fäbrt, nom Salut fein begleitet,

©oll fteuern, nicht bec arme itropf, bcr auf bem §unbe reitet.

gür jeben Sug", auf bem fid) läfet ein Sîebaftor ertappen,
Soll er mit einer Sügcnfteu'r ben ©taat iogleidj berappen.
Unb jeber abgefajrieb'ne Sag bei 3erîungërebaftören

Soll mit 3 Sagen Stüd für Stüd ben ©teuerfedel metjren.

gür Srtrapläg' im ©otteêhauê, roo fromme cfjeudjlet ftgen,
Soll biefe Slrt oon grömmigfeit bem Staat auaj etroaê fdjroigen.
Sie Steuern roadjfen roie bie S'lj tjerauê in §üll' unb gülle,
SBenn Sincr nur bie Srdge erbt, fo jahlt er, jroei pro SDtille.

Seherjigt nun bieê fromme Sieb oon Suerm Slebelfpalter ;

Sr fingt ©ud) für baê neue 3a&t oen beften Steuerpfalter.

JeibgenSrfifdjes.

Sê roirb oetmuthet, bafe bie bemnäajft roieber sufammentretenbe Sunbcê=
oerfammlung audj ben Stein ber SBeifen nicht finben roitb. Sagegen
foll ber Stein bereitê gefunben [ein, roeldjen man bem Solfe ftatt beê

ermatteten Srobeê geben roill.

3dj bin ber Süftelet ©djreier
¦ Unb lebe ber Sleuigfeit,
Unb roenn id) etroaê oernehme,

Sin balb idj barüber gefdjtibt.

3500 Sereine

Saê Ijaben roir in ber Schwei},
Sie ftnb für oiele ein Slerger,

gür grauen fogar ein ßteuj.

S'rum oermehre man noch bie Seteine,
Saê roirb rooljl am Seften fein
3um Seifpiel um einen grofeen

Seteinêabfàjaffungêoetein, eA

£d)itbmacije »or bem $cutfe bes g)rgetom.

Sa fptadj ber £ert oon Stöbet:

§alt! obet idj fchiefe' entroöbet

t||ar.

SBirttj.

ßornmiffär.

Kommiffär.

3Öirtl)

Sie fmb }u gr. 50 Sufee rjerurttjeilt, roeil Sie ben SBein burch

Seigabe oon SBeingeift fälfdjten.
Slber entfchulbigen Sie, idj glaubte, im SBein bürfe eê SBeingeift
haben.

3a roohl, aber nidjt ju oiel.
* *

Sie ftnb }u gr. 50 Sufee o. turtheilt für SBeinfälfdjung; biefet
SBein ift entieglicb.

Über idj bitte, baê legte SJÎal rourbe ich geftraft roegen Seifag
oon ju oiel Sßeiiigeift unb jegt tjabe ich einfach biefen ©eift

weggenommen unb roetbe roieber geftraft. SBie foll man benn

ba tedjt tfjun?

^rieffaften öer iJteöafrion.
F. i. Berl. 3l)re 3tu«fütjrungen beruhen

bod) wol)t auf Srrtbum ober SDtifeocrftänbnife;
cê märe ja bodj faum glaublich, bafe üKänuer
biefen ©djlagc« in foldjer SSeife fidj blo«^
ftettten. 3m Uebrigen empfehlen roir 3buen
beti Offenen SBrief an ben greitierrn Otto
oon Soé in Sßari«, »on §. 3- ©eblfcn",
roeldjer überall« inteveffante ©nt^iitiungen
rnadjt uub einen Ölitf hinter bie polttifdjen
(Soüliffeu geftattet, oou bem mau ordentlich
ein ©rufein betöinntt. Unleserlicher.
Sßeften ©auf für bic noue (Srafenbunçf. itilcê
©eitere folgt uSchfter £aae. X.X. 5Tjer

SluSbruct rjuste milipu'' f)at nidjt, roie ©ie
behaupten, 2oui« Philipp jum Grfiubcr,
fonbern, roie ©ic im '-Büdjner lefen tonnen,
brauchte SSoltaire bicfi« SGSort juerft.
Staar. H\\o bod) nidjt eingefroren! ^öffentlich

aibt c« eine redjt flotte ülufbanung. ©rufe. Peter, ©oll beforgt roerben.
Pungolo. Dtur bi« jur SReOtfion etroa« ©ebutb. 3« im nädjfien Sagen roicfelt
fidj >AUe« ab. ROM. «eften ©ant für bie neuen Sjufdji iften. - S. i. A.
©er SBig ift gut, aber etwa« ftart uub oicttcidjt gefährlich. H. T. i. B. ©er
Süftclcr ISfet ©ie grüfecu, roill aber bei feinen 12 feilen bleiben uub lieber
roeiieigchenbe ïhemata bebanbeln. S. M. i. P. S.n îtuêbtitcf ©eroalt«»
tjaber" fönnen ©ic beu SubUtattonen be« Rä«s5Dcontteur ba- SSBallis'fdjeit 3lepUblit
entiivljtucn. ©a lefeu fie ï mal: ,,©ie Steuerpflicbttgen finb Ctufgeforbert, iljr
©ollen bi« am beut @eroali«l)aber einjubäubigeit ; ttad) biefem Sage
roetben 10% Qttnjietjertohn erhoben!" ütlfo nidjt nur Stechtfjaber, audj @eroalt=
habet beherbergt unfere gteirjeit nod). ©liicft djer SKenfd), bcr ©ie bicfe nodj
nie gefüblt haben. N. gür unfer SMatt nidjt paffenb. J. V. 2Rttfter=
airnoucen, roenn fic redjt fomifctj finb, ftuben itatü i ltd) 'JScrroeubuug. i. Z.
jt'übl bi« an'« ßerj l)iuan uub 4G°ß. i^igen in beu Obren? Les extrêmes se
touchent. N. N. êdtou al)irlidj oenoertl)et. B. J. 3'1 ber -orm etwa«
unfertig. r. i. L. Stlfo bodj 33or einigen 3«^tén roar in einem ultra:
montanen iölatte ju tefen : 3Bir finb bie Sdjtèn Siheraten". SBir roollteti basu=
mal biefer Behauptung nicht red)t ©tauben fdjeufeu ; uadjbem nun aber fotgenbet
ÎH'fdjlufe be« ©rofe n 9îail)e« ^u Sujern oom 22. 3ai'uar 1878 im SBatertaub"
511 lefen ift, fann über bic SBahrheit obgenanntcu ©agc« faum mebr «Jiuetfel
loalten: 3u bcr Slbflimmuug roirb bie biblifdjc ©efdjidjte al« obligatorifdje«
Uuterridjtofadj mit G5 gegen 45 ©tintmcu oerroorfen, bagegen 2e f en unb
©ajreibcu al« obligatorifdje gäcber aufgenommen."

Ajneju eine 'ilnnoncew-^Scila^'

Uus dem Kentrum der Welt.
Berlin (per krüllrotir). Das Ordensfest ist ohne lebensgefährliche

Verletzungen vorübergegangen. Soldaten, Juden und Richter, in
welchen drei Punkten Deutschland vollständig einig ist, haben auch diesmal
den Löwenaniheil an dem Sternschnuppenfall davongetragen. Viele
andere Biedermänner sind unter's Kreuz gekrochen, doch blieb selbst l)r>

Berthold Auerbach am Leben. An Vögeln wurde soviel ausgetheilt,
daß jetzt jeder Staatsanwalt seinen Vogel hat. Die Nichtbelroffenen erwarten
stündlich den Untergang der Welt.

Tie Vermählungsfeierlichkeiten werden jetzt mit großem Eifer
betrieben. Da zwei Prinzessinnen mit einem Male unter die Haube gerathen
sollen, ist vorläufig keine Noth. Nur das getreue Volk geräth bei diesem Luxus
unter die Haubitze!

Herr v. Bismarck kriselt" noch immer so sehr, daß man fürchtet,
er werde sich von dem nationalliberalen Schwindel gar nicht mehr
erholen.

Zur englischen Thronrede.

Albion, Du hast gesprochen

Edelmüthig, fromm und frei:
Weil den Braten Du gerochen,

War der Appetit vorbei.

Wahrlich, Du hast Dir erkoren

Stets das Beste tugendsam ;

Eines nur ging Dir verloren:
Es ist das Gesühl der Scham!

Steucr-Älagclied eines Tuväklcrs.

Du lieber Gott! wie heut zu Tag die Zeiten sich vertheuern!
Man will den Murtenchabis mir am Ende gar besteuern.

Ja aus dem gelben Knaster, den die Handwerksburschen schiken",
Aus Läusewurzel, Psälzerkraut will Sündengeld man drücken.

Aus jeder Prise Schnupftabak, aus jedem Nasenlumpen
Will Boden h ei m er sür den Staat den Steuerpsennig pumpen.
O arme l-rnntisons, Ormoritts, bouts, krisggAos Rattenschivänze
Des Staates Steuerapprtit kennt heute keine Grenze.

L'«8t là qu'on f-iil ries rulions (von Staat und Bundes wegen)
Thut man an Stinkadorcs" gar die Steuerschraube legen.
Tie großen Herr'n im Bundesschiff, die können besser ziehen"
AIs selber steuern, darum ist das Pech so weit gediehen!

Zur Slüür der Wahrheit" haben sie noch keine Strick' zerrissen;
Toch Andern Steuern auszusalzen sind sie sehr beflissen.

Bin ich kein Bodenhcimer auch, der weiß, wo Schnhe drücken,
Verschluckt' ich Elephanten nicht und seigte" keine Mücken.

Ich wüßte schon die Steuerscheer' an rechten Fleck zu setzen,

Ich würd' dcn Steuer Orborus nicht an Tubäckler Hetzen.

Schleppröcke, LkiZnons, folschcs Haar, besonders salsche Herzen,
Tie könnten sür den Luxus wohl dem Staat etwas verschmerzen.
Pasteten, Austern, Schncpsendreck und solche freche Tinge
Nebst Schützenredcn sprängen über uns're Stcuerklinge.

Von Kaviar und Leckerfischcn sollten die fatalen

Gründlinge", nicht nur stets der dumme Stockfisch, zahlen.

Champagnerflaschen, die so ost der Uebermuth läßt knallen,
Von jeder müßt' ein Fräukleiu mir in Sleuerseckel fallen.
Die Augenzwicker, lâjznoris, die gelehrt und vornehm machen

Den faden Gecken, zahlen Steuer für diese Luxussachen.

Wer prächtig in Carrossen fährt, vom Lakai fein begleitet,

Soll steuern, nicht der arme Tropf, der aus dem Hunde reitet.

Für jeden Lug", auf dem sich läßt cin Redaktor ertappen,
Soll er mit einer Lügensteu'r den Staat sogleich berappen.
Und jeder abgeschrieb'ne Satz bei Zeitungsredaktören
Soll mit 3 Batzen Stück sür Stück den Steuerseckel mehren.

Für Extraplütz' im Gotteshans, wo fromme Heuchler sitzen,

Soll diese Art von Frömmigkeit dem Staat auch etwas schwitzen.

Tie Steuern wachsen wie die Pilz heraus in Hüll' und Fülle,
Wenn Einer nur die Krätze erbt, so zahlt er, zwei pro Mille.

Beherzigt nun dies fromme Lied von Euerm Nebelspalter;
Er singt Euch sür das neue Jahr den besten Steuerpsalter.

^eidgenössisches.

Es wird vermuthet, daß die demnächst wieder zusammentretende
Bundesversammlung auch den Stein der Weisen nicht finden wird. Tagegen
soll der Stein bereits gefunden sein, welchen man dem Volke statt des

erwarteten Brodes geben will.

Ich bin der Düfteler Schreier
Und lebe der Neuigkeit,
Und wenn ich etwas vernehme,

Bin bald ich darüber gescheidt.

3500 Vereine

Das haben wir in der Schweiz,
Die sind für viele ein Aerger,

Für Frauen sogar ein Kreuz.

D'rum vermehre man noch die Vereine,
Tas wird wohl am Besten sein

Zum Beispiel um einen großen

Vereinsabschassungsverein. g)V

Schildwache vor dem Kauft des Argetoà
Da sprach der Herr von Röder:

Halt! oder ich schieß' entwöder

istar.

Wirth.

Commissär.

Commissiir.

Wirth

Sie sind zu Fr. 50 Buße verurtheilt, weil Sie den Wein durch

Beigabe von Weingeist fälschten.

Aber entschuldigen Sie, ich glaubte, im Wein dürfe es Weingeist
haben.

Ja wohl, aber nicht zu viel.
->-

^ »

Sie sind zu Fr. 50 Buße v.rurtheilt sür Weinsälschung; dieser

Wein ist entsetzlich.

Aber ich bitte, das letzte Mal wurde ich gestraft wegen Beisatz

von zu virl Weingeist und jetzt habe ich einsach diesen Geist

weggenommen und werde wieder gestraft. Wie soll man denn

da >echt thun?

Briefkasten der Redaktion.
i. Lsrl. Ihre Ausführungen beruben

doch wohl aitf Irrthum odcr Mißverständnis?;
cs wäre ja doch kaum glaublich, daß Mäiilicr
dicscn Schlades in solcher W,ise sich blos-
stellten. Im klebrigen empfehlen wir Ihnen
den Offenen Bries an den Freibcrrn Otto
von Los in Paris, von H. I. Gehlsen",
welcher überans interessante Enthüllungen
macht nnd ctncn Blick hinter die politischen
Coutisscn gestaltet, von dem man ordentlich
ein Grnscln bekömmt. Unlsssrliebsr.
Besten Dank snr dic nene Einsendung. Alles
Weitere folgt nächster Taac. X.X. Der
Ausdruck Aristo milieu^ hat nicht, wie Sie
behaupten, LoniS Philipp zum Erfinder,
sondern, wie Sie im Büchner lcscn können,
brauchte Voltaire dicsts Wort zuerst.
Ltaar. Also doch nicht eingefroren! Hoffentlich

gibt cS cine recht flotte Anfdauung. Gruß. keksr. Soll besorgt werden.
kiiuKolo. Nnr bis znr Revision clwas Gednld. In dcn nächsten Tagcn wickelt
sich Alles ab. UMl. Besten Dank für die ncuen Inschriften. - 8. i.
Der Witz ist gut, aber clwas stark und vielleicht gefährlich. Ll. IV i. L. Dcr
Düftclcr läßt Sie grüßen, will aber bei seinen 12 Zeilen bleiben nnd lieber
weitergehende Themata behandeln. 8. N. i. D.n AuSdrnck GcwaltS-
habcr" können Sic den Publikationen des Käs-Moniteur d>.r WalliS'schcn Republik
entn>.hnicii. Da lesen sie X mal: Die Slencrpflichtige» sind aufgefordert, ihr
Sollen bis am dcm GcwaUshaver einzuhändigen; nach diesem Tage
we,dcn 10 °/o Einzieherlvhn erhöbe/,!" Also nichl nur Rechthaber, auch Gewalthaber

bchcrbergt unsere Freiheit noch. Glückt cher Mensch, dcr Sie dieß noch
nie gesuhlt haben. X. Für unser Blatt nichl passend. ^l. V. Mnstcr-
annoncen, wenn sic recht komisch sind, finden nattt.lich Lerweuduug. i. 2.
Kühl bis an's Herz hinan nnd 46°lì. Hitzen in dcn Ohren? I^S8 extrêmes se
tonebent. X. F. Sckon ähnlich verwerthet. L. ^. In dcr -oim etwas
unfertig. r. i. I,. Also doch! Vor einigen Jahren war in einem ultra-
mvntancn Blatte zu lcscn : Wir sind die ächten Liberalen". Wir wollten dazn-
mal dieser Behauptung nichl recht Glauben schenken ; nachdem nnn aber folgender
Beschluß deS Groß n Rathes zu Lnzcrn vom 22. Januar 1878 im Vaterland"
zu lcscn ist, kann übcr die Wahrheit obgenannten Satzes kaum mchr Zweifel
walten: In dcr Abstimmung wird die biblische Geschichte als obligatorisches
Unterrichtsfach mit 65 gegen 45 Stnnmcn verworfen, dagegen Lesen und
Schcciben als obligatorische Fächer aufgenommen."

Hiezu eine Ännoncen-Beilage
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